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©rfdjetnt je ®onner§tûg§ unb foftet per ©eutefter $r. 3. 60, per $af)r g-r. 7. 20

Quferate 20 ©t§. per. einfpattige ^etitjcite, bei größeren Stufträgen
cntfpredjenben Rtabatt.

UliïHwtlflItlîih ®«tftig(eit mit frofjem »litt
UlüUjUllJllUüj tTaoi ift tllcicptum opitc ©ut.

prbfttttoOTCfrn.

Scr in St. ©allen uerfnut»
ntcltc frfpucizcrifdjc Sdjloffer»
nteifterucrbnub fafjte fotgenbe
SRefotution : Sie Setegierten»
oerfammtung bei fcpweijer.
©eptoffermeifter 33erbanbel

ftefjt bem tßorfeptag bei ffentratoorftanbel betreffenb ben
ffufammenfcptufj bet 31rbeitgeberoerbcmbe ber gefamten
Sftetaßbear&eitunglbrancpe fpmpatpifcp gegenüber unb
beauftragt ben ffentratoorftanb bte Jtage weiter ju oer=
Totgen.

©rüttbmtg einer £rcbit»©enoffcHfcpaft bei aargauiftpen
•Öaubtuerfer» nnb ©euierbcucrbanbcl. Sttrdp ffirtutar
labet ber Santoual&orftanb zum beitritt in bie ©enof=
fertfdtjaft ein. Jebe» beitretenbe üßtitgtieb paftet für bie
^erbinblicpfeit ber ©enoffenfdpaft bis zuw betrage bon
100 granfen. SaS ffirfular füprt bem tpatibwerfer
nße bie einfdptagenben 9Sorteite nochmals bor Slugeit.

Scr Surcpfcpnittspanbmerfer bertangt bom tanto»
baten ©ewerbeücrbanb auch bor altem greifbare wirb
Mjaftticpe ißorteile nnb biefe tonnen nur burcp bie
®ibfüt)rung beS ©enoffcnfcpaftSwcfenS geboten werben.

lange biefe ißorteite uiept geboten werben, ift ber
©ewerbeberbanb teiber für einen großen Seit ber ^>anb=
b'erter ein finntofel SBort. ®rft wenn ber ©ewerbe»

trrbanö gu ©enoffenfepaften aulwäcpft, wenn er feinen
SJtitgtiebern bie Vorteile beS ©enoffeufcpnftSwefenS, bie
ftar auf ber tpanb liegen, zugänglich madpt, ift er eine

wältige ®tüpe gegen ben fojiaten ffufammenbruep,
eine ©cpule für ba§ gefamte öffentliche unb pribatc
ßeben. Sie ftrebitgenoffenfepaft ift bie unentbcprlicpftc
©enoffenfcpaftêart für ben |janbwerïer, fie barf mit
Jug unb IRecpt «(§ bie Ä'rone aßer ©enoffenfepafteu
bezeichnet werben. ÜRangett el both in bieten Jäßen
beit fpanbwerfern an bem nötigen Kapital, jener äßaffe,
welche auch ben ©tärfften zum tRüdzuge, zur lieber»
tage zwingt, unb bem ©roßbetrieb unb ber SKaffen»
probuftion zum ©iege berf)itft. (Starg. Sagbt.)

Kampf-£broitik.
Scr Spcnglerftrcif iu ber Stabt Sern pat fein @nbe

gefunben. ®er neue SSertrag gilt mit 1. ffuti 1907 unb
bauert bier ffapre, b. p. bil 1. Stprit 1911. Strbeitljeit
bi§ zu jenem ffeitpunït 9'/» ©tunben (bilper 10), Sopn»
erpöpung 10 "/o. 316 1. fjuti 1907: Strbeitljeit 9 ©tun»
ben, Sopnerpößung noeß 5 "/<>.

Scr 400 »titgtieber ^äbletibe Itnteructjiuerüerbaub
bel SïaittonS 2\>n«bt befeptoß naßezu einftimntig Je ft
palten am ffeßnftunbentag. Stuf biefer ©runbtage
foßen neue ilnterpanbtungen mit ben ftreif'enben SRaurern
unb |>anbtangern angefnüpft unb im Jaße bei Jeßt»
fcptagenl berfelben fcimtlicpe iöaupläße gefdptoffen werben.
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Erscheint ze Donnerstags und kostet per Semester Fr. 8. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 2g Cts> per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

ZNschenlnrnib ' Dürftigkeit mit frohem Mut
MlllljtUIMllll. TaS ist Reichtum ohne Wut.

Uerbandsmesen.

Der in St. Gallen vcrsam-
meltc schweizerische Schlosser-
meistert! erb and faßte folgende
Resolution: Die Delegierten-
Versammlung des schweizer.
Schlossermeister - Verbandes

steht dem Vorschlag des Zentralvorstandes betreffend den
Zusammenschluß der Arbeitgeberverbände der gesamten
Metallbearbeitungsbranche sympathisch gegenüber und
beauftragt den Zentralvorstand die Frage weiter zu ver-
folgen.

Gründung einer Kredit-Genossenschaft des aargauischen
Handwerker- und Gewcrbcverbandes. Durch Zirkular
ladet der Kantonalvorstand zum Beitritt in die Genvs-
fenschaft ein. Jedes beitretende Mitglied haftet für die
Verbindlichkeit der Genossenschaft bis zum Betrage von
190 Franken. Das Zirkular führt dem Handwerker
alle die einschlagenden Vorteile nochmals vor Augen.

Der Durchschnittshandwerker verlangt vom kanto-
nalen Gewerbeverband auch vor allem greifbare wirt-
ichaftliche Vorteile und diese können nur durch die
Einführung des Genossenschaftswesens geboten werden.

lange diese Vorteile nicht geboten werden, ist der
Gewerbeverband leider für einen großen Teil der Hand-
N'erker ein sinnloses Wort. Erst wenn der Gewerbe-

vwband zu Genossenschaften auswächst, wenn er seinen
Mitgliedern die Vorteile des Genossenschaftswesens, die
klar auf der Hand liegen, zugänglich macht, ist er eine
mächtige Stütze gegen den sozialen Zusammenbrach,
eine Schule für das gesamte öffentliche und private
Leben. Die Kreditgenossenschaft ist die unentbehrlichste
Genossenschastsart für den Handwerker, sie darf mit
Fug und Recht als die Krone aller Genossenschaften
bezeichnet werden. Mangelt es doch in vielen Fällen
den Handwerkern an dem nötigen Kapital, jener Waffe,
welche auch den Stärksten zum Rückzüge, zur Nieder-
läge zwingt, und dem Großbetrieb und der Massen-
Produktion zum Siege verhilft. (Aarg. Tagbl.)

hampf-MoM.
Der Spenglerstreik iu der Stadt Bern hat sein Ende

gefunden. Der neue Vertrag gilt mit l. Juli 1907 und
dauert vier Jahre, d. h. bis 1. April 1911. Arbeitszeit
bis zu jenem Zeitpunkt 9'/- Stunden (bisher l9), Lohn-
erhöhung 19 "/<>. Ab 1. Juli 1997: Arbeitszeit 9 Stun-
den, Lohnerhöhung noch ö "/».

Der 499 Mitglieder zählende Unternchinerverband
des Kantons Waadt beschloß nahezu einstimmig Fest-
halten am Zehnstundentag. Aus dieser Grundlage
sollen neue Unterhandlungen mit den streikenden Maurern
und Handlangern angeknüpft und im Falle des Fehl-
schlagens derselben sämtliche Bauplätze geschlossen werden.
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2>cr 9)?aurernteiftemrein nuit oiiru!) nttb Umgebung
£)at in feiner Verfammlung Ou m 1*2. Quit folgenben
Vefdjluß gefaxt : Sn ©rroägung, baß 1. ba§ ®inigungS=
amt in feinem Vergleid)8borfdjtag bout 10. Suli bureaus
einfeitig borgegangen ift, in begug auf bie Verfürgung
ber SXrbeitêgeit all'c bon ber ÜDteifterfdiaft borgcbradjteu
äliotibe unb ïatfacîjen außer acfjt gelaffen unb eine

Soßnffala aufgefteüt bat, meldte meit über bas $iel
l)inan8gel)t, nnb bereu mirtfcßaftlidje folgen nnb £rag=
loeite gar uidjt überbackt mürben; 2. bie grage be§

ÜDtinimaltoßnc« mieber aufgefteüt morbcn ift, beffcn
gorberung teßtcä 3aßr nadj einem adjtroödjentlidjen
Streif fallen gelaffen mürbe; 3. eine ©arantic für
©inßaltung einer Vereinbarung nadj bcm SBortlautc
bc« VergleidjSborfdjlageS nidjt borßaubeu ift, bergid)»
tet ber ÜDtaurermcifterüerein auf bie rocitcrc
Sütitmirfung be§ ®inigung§amte§ unb gwar aus
folgenben ©rüubeit :

®ie ßufammcnfeßung beS ®inigung§amte« im bor=
Iiegenben galle au« lauter Dïidgtfacfjlenteit unb bas
Vorgeben beêfelben läßt eine bie gntereffen ber ÜKeifter
mit berüdficßtigenbe Vermittlung nidjt borauSfeßen.
3n übereilter Scßlußnaßute unb obue Vcrüdficßtigung
ber £oßn= unb £eben8berßältniffe in ber gangen Sdjroeig
nnb felbft in beit 9tad)bar fiaaten mürben Sößtie auf--

gefteüt, meldßc ben Verßättniffeu in feiner SBeife enh
fpredjett unb entgegen be m Slrt. 11 ber Verorbnung
betreffenb ©inigunggamt ein @inigung§borfdßlag public
giert, ot)ite bie Vertreter ber ÜDteifterfcßaft bortjcr be

grü^t gu ßab en. gn ber perfönlicßen Vefprecßung
groifcßen bem Siuigurtggamt unb ben 9Jieifterbertreteru
mürben gang aubere Vorfdjlägc bentiliert, bie aber ben
Slrbeiterbertreteru offenbar nid)t gefielen unb begßalb
bom ®iuiguug§amt fallen gelaffen mürben.

®er ÜJtaurermeifterbereiu gießt in Vetradjt, baß

gegen ben geßnfiünbigen §lrbeit«tag feine fticßßaltigcn
©rünbe borgebracßt morben finb. ©agegeu fprccßeit
mistige rairtfc£)aftlicf;e ©rünbe, befonberS bie bermhn
berte SlrbeitSmöglidjfeit im Sßinter, für ftarfe Vetäti»
gung ber SlrbeitSfraft im Sommer.

gerner gießt er in Vetracßt, baß bie Sößnung im
Vaugeroerbe, befonberS- ber §anblauger!oßn, für bie
VÜbung ber Sößne in aüeit ©emerben, gabrifcn mie
aud) in ber Sanbroirtfdjaft maßgebeub ift. SDer §aub=
tangerloßn ift bie SBcrtung ber roßeu, nidjt angelernten
fpaubarbeit, bie neben ber gelernten Strbeit in aßen
drtoerbêgmeigeu auftritt. Söirb biefe ^Bertling crßößt,
fo fteigt naturgemäß aud) bie SSertuug ber angelernten
Slrbeit. ®ie baßerige ©rßößung ber iperftcüungSfofteu
trifft ©emerbe, gabrifcn unb Sanbmirtfdjaft gugunften
auSroärtigcr Soufurreng, fie trifft aber and; alle Son=
fumenten, alfo aud) ben Slrbeiter, bem fo mit ber einen
fpanb genommen rairb, raa« man il)m mit ber. anberu
gibt. Unter Vcrüdficßtigung biefer îatfadjeu ift gu
fagett, baß bie äftaurermeifter bon gürieß mit ber bie«»

jäljrigen lSprogentigen ßoßnerßößung fdjoit feßr meit
gegangen finb. 2>eu SSert ber .fganbarbeit innerhalb
fünf 8aßren um 50 ißrogent gu erßößen, mie eê ber
Vergteicßoborfcßlag borfießt, bebeutet einen unerßört
fcßäblicßen ©ingriff in unfere VolfSmktfcßaft unb muß
gurüdgemiefen roerben. 2>cr VerglcicßSborfcßtag muß
aud) abgelehnt merben, meil mirtfcßaftlicße Verljältuiffe
boit fo enormer äöicßtigfeit nießt bureß eine Scßabtoiie,
mie bie bargebotene e« ift, geregelt merben fönuen.
5)er Vorfcßlag läßt jeben praftifeßen, bie Verßättniffe
forgfältig abmägenben Sinn bermiffen.

8m Sutereffe ber gangen Vebolferung, ber eine
9Jîel)rbeïaftung um biete SJiillionen unter erfcfjmerten
SrroerbSberbältniffen unb ßauptfädjlid) gugunften au§=

Munzinger & Co. - Zürich
Gas-<, Weisser^ und sanitäre Artikel en gros.
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Der Maurcrmcistervcrcin von Zürich und Umgebung
hat in seiner Versammlung vom 1V Juli folgenden
Beschluß gefaßt: In Erwägung, daß l, das Einigungs-
amt in seinem VergleichSvorschlag vom 10. Juli durchaus
einseitig vorgegangen ist, in bezug ach die Verkürzung
der Arbeitszeit alle von der Meisterschaft vorgebrachten
Motive und Tatsachen außer acht gelassen und eine

Lohnskala aufgestellt hat, welche weit über das Ziel
hinausgeht, und deren wirtschaftliche Folgen und Trag-
weite gar nicht überdacht wurden; 2. die Frage des

Minimallohues wieder aufgestellt wvrdeu ist, dessen

Forderung letztes Jahr nach einem achtwöcheutlichen
Streik fallen gelassen wurde; 3. eine Garantie für
Einhaltung einer Vereinbarung nach dem Wortlaute
des Vergleichsvorschlagec- nicht vorhanden ist, verzich-
tet der Maurermcisterverein auf die weitere
Mitwirkung des Einiguugsamtcs und zwar auS
folgenden Gründen:

Die Zusammensetzung des Einigungsamtes im vor-
liegenden Falle aus lauter Nichtfachleuteu und das
Vorgehen desselben läßt eine die Interessen der Meister
mit berücksichtigende Vermittlung nicht voraussehen.
In übereilter Schlußnahme und ohne Berücksichtigung
der Lohn- und Lebensverhältuisse in der ganzen Schweiz
und selbst in den Nachbarstaaten wurden Löhne auf-
gestellt, welche den Verhältnissen in keiner Weise ent-
sprechen und entgegen dem Art. 11 der Verordnung
betreffend Einigungsamt ein Einigungsvorschlag publi-
ziert, ohne die Vertreter der Meisterschaft vorher be-

grüßt zu haben. In der persönlichen Besprechung
zwischen dem Einigungsamt und den Meistervertretern
wurden ganz andere Vorschläge ventiliert, die aber den
Arbeitervertretern offenbar nicht gefielen und deshalb
vom Einigungsamt fallen gelassen wurden.

Der Maurermeisterverein zieht in Betracht, daß

gegen den zehnstündigen Arbeitstag keine stichhaltigen
Gründe vorgebracht morde» sind. Dagegen sprechen
wichtige wirtschaftliche Gründe, besonders die vermin-
derte Arbeitsmöglichkeit im Winter, für starke Betäti-
gung der Arbeitskrast im Sommer.

Ferner zieht er in Betracht, daß die Löhnung im
Baugewerbe, besonders der Handlangerlohn, für die

Bildung der Löhne in allen Gewerben, Fabriken wie
auch in der Landwirtschaft maßgebend ist. Der Hand-
langerlohn ist die Wertung der rohen, nicht angelernten
Handarbeit, die neben der gelernten Arbeit in allen
Erwerbszweigen auftritt. Wird diese Wertung erhöht,
so steigt naturgemäß auch die Wertung der angelernten
Arbeit. Die daherige Erhöhung der Herstellungskosten
trifft Gewerbe, Fabriken und Landwirtschaft zugunsten
auswärtiger Konkurrenz, sie trifft aber auch alle Kon-
sumeuten, also auch den Arbeiter, dem so mit der einen
Hand genommen wird, mas man ihm mit der. andern
gibt. Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen ist zu
sagen, daß die Maurermeister von Zürich mit der dies-
jährigen löprvzentigen Lohnerhöhung schon sehr weit
gegangen sind. Den Wert der Handarbeit innerhalb
fünf Jahren um 50 Prozent zu erhöhen, wie es der
VergleichSvorschlag vorsieht, bedeutet einen unerhört
schädlichen Eingriff in unsere Volkswirtschaft und muß
zurückgewiesen werden. Der Vergleichsvorschlag muß
auch abgelehnt werden, weil wirtschaftliche Verhältnisse
von so enormer Wichtigkeit nicht durch eine Schablone,
wie die dargebotene es ist, geregelt werden können.
Der Vorschlag läßt jeden praktischen, die Verhältnisse
sorgfältig abwägenden Sinn vermissen.

Im Interesse der ganzen Bevölkerung, der eine
Mehrbelastung um viele Millionen unter erschwerten
Erwerbsverhältuissen und hauptsächlich zugunsten ans-

jVlun-ilNZSl' 6t Oo. XüriolT
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länbifcher äöanberarbeiter auferlegt merben codi, lehnt
ber SRaurermeifterberein bett Vorfchlag ab.

SCßir haben fouftatiert, baß nach einer itt biefeii

Sagen borgenomtnenen Solgterhebung auf bem ißtafjc
gürich 1280 SRaurer Stunbenlöhne bis 65 Vp„ im
Surdifdjnitt 60 Vp., 1170 £anblanger Söhne bis 50
fRp. im ®urd)fd)nitt 45 9îp. unb 150 ißflafterbuben
einen SurchfchaittSlohn Pon 35 9tp. begogen haben.
Sie SurdffchnittSlohne für äßaurer auf ben £aupt=
planen ber übrigen Sdpbeig beroegeit fid) jmifdjen 50
uub 57 Wappen.

Sie Herren ißrofefforen beS ©inigungSamteS eçetm
plifigieren mit ben Verhältniffeti in Verliu unb fpam»

bürg; näfjer liegen unS bie Verhältuiffe in ©üb-- unb

ÜJtittelbeutfdjlanb, too beifpietêroeife im testen Safjr in
folgenben ©tiibten auf ©runb beS gehnfiunbentageS
mehrjährige Vereinbarungen mit folgenben Söhnen für
leiftungSfäßige Maurer abgefd)Ioffen mürben: Sarm-
ftabt 57Ys SRp., grantfurt a. äft. 68 3ïp., gricbberg
521/2 fRp., §anau 55 fRp., 9Ründ)en 66 9tp., .frodhft

a. 9JÎ. 60 SRp., SRaing 60 Dip., Offenbar 60 Wappen,
SBieSbaben 60 fRappen, too aber an bie SeiftungSfäf)ig=
feit ber äRaurer meit größere Slnforberungen gefteüt
toerben, als bei uns.

Sie bom ©inigungSamt borgefdjlagene (Sarautie

Sur ©inbaltung eiueS2lbfommeuS ift abfolut ungeuügenb;
mit bloßen Verfprechungen ber 2lrbeiterunion, beren

gührer jebergeit burch ihre greffe bie Arbeiter gum
Vertragsbrüche aufforbern, ift ben SDieiftern nid)t ge=

bient. '
Ser Vertrag mirb nach eigener SluSfage beS

§errn Sîifeling bon ber ©eroertfchaft nur gehalten, fo

lauge er fie befricbigt, mit anbern ^Sorten nur bann,
menn ihren fämtlichen gorberungen jeroeilS entfprochen
mirb.

Sdjhieigerifdjer Vaumeifteruerbanb. 21uS allen ©egero
ben ber ©djroeig gehen bem SRaurermeifteroerein
gurid) .guftimmungS* unb l'luftnunterungsabreffen gu
feinem Verhalten gu, in benen ber ©ntrüftung über bie

maßlofen gorberungen ber Arbeiter unb beren Unter*
ftüjgung burd) ba§ ©ingungSamt 21uSbrud oerliehen mirb.
Veim idjmeigerifchen Vaumeifteroerbanb habe" 6^) Y"
angemelbet bie ©ettion Dl ten unb bie ©eftion ©d)aff
häufen.

©larner faittonaler Vcutittcifterberbanb. Sie gur
außerorbetitlichen ©eneral=Verfammlung gufammenbe*
rufeueit" ÜRitglieber haben einftimmig befdtloffeti, fi<h

folibarifch gu erfläreti mit ben Kollegen in
gürich unb foroohl am getjuftuubentage als an
ben im Frühjahre bercinbarten Söhnen feftgu*
halten. Vei berfd)ärfter Vuße berpflichtct fich jebeS
SRitglicb, feine ftveifenben SIrbeiter, bie mit Vorliebe
Arbeit auSraärtS fudjeit, eiuguftcüen, um enblich einmal
bahiit gu rcirfen, baß in gutunft bie tnaßlofeu gorbe»
Hungen ber 21rbeiterfcE)aft in gürich, bie jemeilen burd)
nbfolut unmotibierte unb mutroiüig bom gaune ge=
brochencn ©treifS in ©cene gefegt roerbett, etmaS herab*
âufdhrauben uttb bie ruhigeren ©lemente unter ber
%beiterfd)aft baljin gu bringen, baff fie in gutunft
'"cht mehr bliublitigS jebem Ärafel)ler frember gunge
änftimmen, tic, mie befanut, fobalb bie Sache fthief
il^ht, berbuften, roährenb bie gamilicnbäter in ber
^atfehe fißen bleiben.

gtevftyteWn«*«
©etucrbeanSftcllHug ©olotl)urii. SBie fchon geutelbet,

ruftet fi(h bie äBengiftabt, am 11. Sluguft iljre ©eroer be*

"näftellung gu eröffnen. VereitS finb bie Slrbeiten im

£auptgebäube, in ber Veitfdhulc, begonnen toorben.
©rbliden mir beim §aupteiugaug gur ©jpofition bie
Äaffe, ein Verfaufsbureait uttb ein (Sarbcrobegimmer,
fo fällt uns in ber SOiitte ber Dïeitfc^ule ber fjubfeh
auSgeftattete ißabiüott ber lll)reuiubuftrie auf, umgeben
bon prächtigen ©rgeugniffen ber @aSapparate=$abrif,
beS SchloffergemerbeS, ber Schul)*, Vürften* unb Seilen
branche unb ber Suchfabrit. ©ine befonbere gierbe
ift auch ber bon mehreren Vaufirmen errichtete elegante
Soücftibpabiüon, in bem bie eleftrifd)c Vkrfftötte fR.

Vogel finnreichc eleftrifche 21pparate, tunftbuü gearbeitete
Seuçhter 2c. auSftellcn mirb. 21ber auch eine ÜRenge
9Raf<hincn merben bett V3äuben entlang bis gur 9Witte
hin burch eleftrifche Straft itt Vetrieb gefegt. Sarau
anfdjliehettb merben ®aS= unb ÜBafferinftallationen beS
@aS= uub SßaffermerfeS uttb ber firmen §aftter, SîuHt)
unb SRurifet unb ißrobufte beS Spenglergeroerbes aus-
gefteüt merben. 21m 2lu§gang ber Veitfdhule gur
ftäbtifchen Surnhaüe îoerben bie Sadfabrif „©clatin"
unb baS garbmerf Voter uub Vufer einen angenehmen
21bfchlu6 biefeS Seiles ber SluSfteüung bilben, bie einen
gahlreichett Vefuch Pott nah unb fern geroifj berbienen
mirb.

2tuégeirf)nung. (Horr.) ^ierrn Slnton £>upfauf,
2Berfgeugfchmieb in ©infiebeln, mürbe an ber 2lüge=
meinen ^pgiettif^en SluSfteüung in Söien für feine
©pegialergeugttiffe, ©letfcherpidel unb ©teigeifen,
bie golbene gortfdjrittSmebaiüe guerl'annt, ein 3eic£)en,
baff biefe girma itt ber @ifen= unb ©tahlmareninbuftrie
auf ber |rohe fteht-

Schtueigerifche VmtbcS=Vah«en. Ser VermaltungSrat
genehmigte ein ißrojeft für. ©rroeiterung ber
Station SBäbenSmil unb bemiüigte bafür einen
trebit bon 1,630,000 $r. Ser Umbau ber Station
SßäbenSroil ift notroenbig gemorben infolge ber aujfer»
orbentlich großen gunahme beS VerfehrS.' Vom Sahre
1902 bis 1904 hat fich ber Sofalgüterberfel)r bott
29,264 Sonnen auf 34,677 Sonnen gefteigert, uub ber
SBagenberfehr hat fich im gleichen geitraume mehr als
berboppclt. Sa bie Station mit ihrer (Selcifeanlage
hart am See liegt, uub burch bie öffentlichen Ströhen
gang eigentlich utt ben See gebrüdt mirb, ift gurgeit
eine ©rroeiterung ber Station nur in ber SängenauS»
behnung möglich- Sie foü barin beftelfen, bah att baS
befteljenbe SlufnahmSgcbäube gu beiben Seiten Slnbauteu
erftellt, bor bem (Sebäube ein Sîangicrgelcife entfernt
unb bafür ein langer, breiter uub überberfter ißerron
angelegt, baS ©ebäube beS ©üterfchuppenS, bie Srcl)=
fcheiben uttb bie Sepotcinrichtungeu famt SBerfftättc
ber Sübofibahn um etma 400 SReter feeaufroärtS Per»
legt unb auf biefe Sänge burd) Sluffüüitng beS SecS
ein Streifen Sanb für Verbreiterung ber ©eleifcaulagen
unb ©eminnung neuer ©üterberlabpiähe gemonnen mirb.

Sie im Vau begriffene VerbinbungSbal)n groifchett
Solotljuru uub SRünfter, bie Solothurn=3Rünfter=Vahu,
fann nur nach bebeutenber Vergröherung ber an ber
Sinie Selêberg=Soncebog liegenben Station SRünftcr
in biefe eingeführt merben, ba bie Station SJlüufter
gurgeit faum für ben Sur<hgangSberfet)r genügenb groh
ift. fÇûr bie notmenbige ©rroeiterung ber Station
SKüufter bemiüigte ber VermaltungSrat einen Ärcbit
bon 1,360,000 iranien.

©inen Vktttictocrl) für Schlnfginuucrcinrid)tunneH,
cinfad), bnrgcrlid) aber ntobertt gefdjntaduoü bnrdjgcflihrt,
ben bie tgl. roürtt. gentralfteüe für ©emerbe unb ^anbel
mit hohen greifen erließ, h"t au§ aüen Seilen Seittfd)=
lanbs gahlreiche Äonfurrengarbeiten heroorgerufen, bie im
Stuttgarter SanbeSgeroerbemufeum gur SluSfteüung tarnen.
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ländischer Wanderarbeiter auferlegt werden will, lehnt
der Maurermeisterverein den Vorschlag ab.

Wir haben konstatiert, daß nach einer in diesen

Tagen vorgenommenen Lohnerhebung ans dem Platze
Zürich 1280 Maurer Stundenlöhne bis 65 Rp.. im
Durchschnitt 60 Rp., 1170 Handlanger Löhne bis 50

Rp. im Durchschnitt 45 Rp. und 150 Pflasterbuben
einen Durchschnittslohn von 35 Rp. bezogen haben.
Die Durchschnittslöhne für Maurer auf den Haupt-
platzen der übrigen Schweiz bewegen sich zwischen 50
uud 57 Rappen.

Die Herren Professoren des Einigungsamtes exem-
plifizieren mit den Verhältnissen in Berlin und Ham-
burg; näher liegen uns die Verhältnisse in Süd- und

Mitteldeutschland, wo beispielsweise im letzten Jahr in
folgenden Städten auf Grund des Zehnstundentages
mehrjährige Vereinbarungen mit folgenden Löhnen für
leistungsfähige Maurer abgeschlossen wurden: Darm-
stadt 57V- Rp., Frankfurt a. M. 68 Rp., Friedberg
521/z Rp., Hanau 55 Rp., München 66 Rp., Höchst

a. M. 60 Rp., Mainz 60 Rp., Offenbach 60 Rappen,
Wiesbaden 60 Rappen, wo aber an die Leistungsfähig-
keit der Maurer weit größere Anforderungen gestellt

werden, als bei uns.
Die vom Einigungsamt vorgeschlagene Garantie

zur Einhaltung eines Abkommens ist absolut ungenügend;
mit bloßen Versprechungen der Arbeiterunion, deren

Führer jederzeit durch ihre Presse die Arbeiter zum
Vertragsbrüche auffordern, ist den Meistern nicht ge-
dient. Der Vertrag wird nach eigener Aussage des

Herrn Kißling von der Gewerkschaft nur gehalten, so

lange er sie befriedigt, mit andern Worten nur dann,
wenn ihren sämtlichen Forderungen jeweils entsprochen
wird.

Schweizerischer Banmeisterverband. Aus allen Gegen-
den der Schweiz gehen dem Maurermeisterverein
Zürich Zustimmungs- und Aufmunterungsadressen zu
seinem Verhalten zu, in denen der Entrüstung über die

maßlosen Forderungen der Arbeiter und deren Unter-
stützung durch das Eingungsamt Ausdruck verliehen wird.
Beim schweizerischen Baumeisterverband haben sich neu
angemeldet die Sektion Ölten und die Sektion Schaff-
Hausen.

Glarner kantonaler Bamneisterverband. Die zur
außerordentlichen General-Versammlung zusammenbe-
rufeneiff Mitglieder haben einstimmig beschlossen, sich

solidarisch zn erklären mit den Kollegen in
Zürich und sowohl am Zehnstundentage als an
den im Frühjahre vereinbarten Löhnen festzu-
halten. Bei verschärfter Buße verpflichtet sich jedes
Mitglied, keine streikenden Arbeiter, die mit Vorliebe
Arbeit auswärts suchen, einzustellen, um endlich einmal
dahin zn wirken, daß in Zukunft die maßlosen Förde-
Zungen der Arbeiterschaft in Zürich, die jewcilen durch
absolut unmotivierte und mutwillig vom Zaune ge-
brvchenen Streiks in Scene gesetzt werden, etwas herab-
zuschrauben und die rubigeren Elemente unter der
Arbeiterschaft dahin zu bringen, daß sie in Zukunft
sticht mehr blindlings jedem Krakehler fremder Zunge
zustimmen, die, ivie bekannt, sobald die Sache schief
steht, verduften, während die Familienväter in der
Patsche sitzen bleiben.

Verschiedenes.
Gewcrbcansstellnng Solothurn. Wie schon gemeldet,

rüstet sich die Wengistadt, am 11. August ihre Gewerbe-
Ausstellung zu eröffnen. Bereits sind die Arbeiten im

Hauptgebäude, in der Reitschule, begonnen worden.
Erblicken wir beim Haupteingang zur Exposition die
Kasse, ein Verkaufsbnreau und ein Gardcrobezimmer,
so fällt uns in der Mitte der Reitschule der hübsch
ausgestattete Pavillon der Uhrenindustrie auf, umgeben
von prächtigen Erzeugnissen der Gasapparate-Fabrik,
des Schlossergewerbes, der Schuh-, Bürsten- und Seiler-
branche und der Tuchfabrik. Eine besondere Zierde
ist auch der von mehreren Baufirmen errichtete elegante
Kollcktivpavillon, in dem die elektrische Werkstätte R.
Vogel sinnreiche elektrische Apparate, kunstvoll gearbeitete
Leuchter n. ausstellen wird. Aber auch eine Menge
Maschinen werden den Wänden entlang bis zur Mitte
hin durch elektrische Kraft in Betrieb gesetzt. Daran
anschließend werden Gas- und Wasserinstallationen des
Gas- und Wasserwerkes und der Firmen Hafner, Kully
und Muriset und Produkte des Spenglergewerbes aus-
gestellt werden. Am Ausgang der Reitschule zur
städtischen Turnhalle werden die Lackfabrik „Eclatin"
und das Farbwerk Borer und Rufer einen angenehmen
Abschluß dieses Teiles der Ausstellung bilden, Pie einen
zahlreichen Besuch von nah und fern geiviß verdienen
wird.

Auszeichnung. (Korr.) Herrn Anton Hupfauf,
Werkzeugschmied in Einsiedeln, wurde an der Allge-
meinen Hygienischen Ausstellung in Wien für seine

Spezialerzeugnisse, Gletscherpickel und Steigeisen,
die goldene Fortschrittsmedaille zuerkannt, ein Zeichen,
daß diese Firma in der Eisen- und Stahlwarenindustrie
auf der Höhe steht.

Schweizerische Bundcs-Bahuen. Der Verwaltungsrat
genehmigte ein Projekt für. Erweiterung der
Station Wädensmil und bewilligte dafür einen
Kredit von 1,630,000 Fr. Der Umbau der Station
Wädenswil ist notwendig geworden infolge der außer-
ordentlich großen Zunahme des Verkehrs/ Vom Jahre
1902 bis 1904 hat sich der Lokalgüterverkehr von
29,264 Tonnen auf 34,677 Tonnen gesteigert, und der
Wagenverkehr hat sich im gleichen Zeitraume mehr als
verdoppelt. Da die Station mit ihrer Gelciseanlage
hart am See liegt, und durch die öffentlichen Straßen
ganz eigentlich an den See gedrückt wird, ist zurzeit
eine Erweiterung der Station nur in der Längenaus-
dehnung möglich. Sie soll darin bestehen, daß an das
bestehende Aufnahmsgebände zu beiden Seiten Anbauten
erstellt, vor dem Gebäude ein Rangicrgeleise entfernt
und dafür ein langer, breiter uud überdeckter Perron
angelegt, das Gebäude des Güterschuppens, die Dreh-
scheiben und die Depotcinrichtungen samt Werkstätte
der Südostbahn um etwa 400 Meter seeaufwärts ver-
legt und auf diese Länge durch Ausfüllung des Sees
ein Streifen Land für Verbreiterung der Geleiseanlagen
und Gewinnung neuer Güterverladplätze gewonnen wird.

Die im Bau begriffene Verbindungsbahn zwischen
Solothurn und Münster, die Solothurn-Münster-Bahn,
kann nur nach bedeutender Vergrößerung der an der
Linie Delsberg-Sonceboz liegenden Station Münster
in diese eingeführt werden, da die Station Münster
zurzeit kaum für den Durchgangsverkehr genügend groß
ist. Für die notwendige Erweiterung der Station
Münster bewilligte der Verwaltungsrat einen Kredit
von 1,360,000 Franken.

Einen Wettbewerb für Schlaszinnuercinrichtungen,
einfach, bürgerlich aber modern geschmackvoll durchgeführt,
den die kgl. württ. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
mit hohen Preisen erließ, hat aus allen Teilen Deutsch-
lands zahlreiche Konkurrenzarbeiten hervorgerufen, die im
Stuttgarter Landesgewerbemuseum zur Ausstellung kamen.
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